
Vgl Thomas Pröpper, Autonomite und Solidaritat. Begründungsprobleme sozialethischer Ver- Braucht der
pflichtung, 1n ders., Evangellıum und Ireie Vernuntft. Konturen einer theologischen ermenenu- Begriffder
t1k, reiburg 2001, 57-71, OI enschen-

würde INeVgl die Festschrift Helmut Peukert, der 1n der Auseinandersetzung m1T allen Phasen
der Frankfifurter Schule einen theologischen Handlungsbegriff entwickelt hat, der uch dS theologische
metrische Kommunikation umfasst: on Abeldt et (Hg.) — Was bedeutet, verletzbarer Begründung?
Mensch eın e Erziehungswissenschaft IM espräc mit Theologie, Philosophie und Gesellschafts-
theorie, Maınz 2000 DIie Bedeutung asymmetrischer ommunikation neuerdings uch VOIl

Alasdaire MacIntyre herausgestellt: Die Anerkennung der Abhängigkeit, amburg 2001, engl.
rıginal. Dependent Rational Animals. Why Human Beings Need Virtues, London 1999

15 In Die Entstehung der Werte, Frankiurt 1997, untersucht Hans Joas, WIe Werte, die
Normendiskurs ]Ja nicht KESC.  en, sondern vorausgesetzt werden, uch AaUus Erfahrungen der
elbsttranszendenz entstehen, weshalb die Theorien VON unterschiedlichen Religionsphilo-
sophen und -Sozlologen 1 un!WIe William James, eorg immel, mile Durkheim
et egenstan' der Analyse S1Nd.

Miıt Hans Blumenbergs VOIl Wıls ıterter Deutung der Neuzeıt, die die Wende ZUTI

Subjektivität als Notwehr die Macht des nominalistischen Willkür-Gottes auslegt, Sind
och andere Genealogien vergleichen. Auischlussreich und philosophisch unverdächtig ist
hier annah Arendts Bilanz der emente des modernen Selbstverständnisses, die sich der
durch das Christentum bewirkten Wende VOIl der ntike verdanken. Vgl das Schlusskapitel 1n
annah en ita Activa, München 1960 S arnung VOT der Grenzüberschreitung,
Kennzeichen des Herstellens, das be1 Misslingen 1U durch Zerstören rückgängig gemacht
werden kann, 1n den Bereich genuln menschlichen Handelns implantieren, ist m1t der
heutigen Denkbarkeit irreversibler Eingrifie 1ın die Keimbahn ungeue

ur und Befreiung:/eine
theologisch-politische Betrachtung
Juan Jose Tamayo-Acosta

Eın roter en Zz1e sich durch die Religion der 1ibel, Ür die Geschichte des
Christentums WIe auch durch ein1ıge der wichtigsten Bereiche der eologile: der
Gedanke NAamMlıc dass das er  NS zwischen Gott und Mensch dort selinen
Haftpunkt hat, efireiung und menschliche Würde zusammentreiffen. DIie
Feststelung cht 1LLUT auft der ene des Privaten und des inneren Lebens,
sondern en sich auch 1n Richtung Gesellschait und Politik vermittels eInNes
Beireiungsprozesses, deren Spitze der Mensch ste. der sich aber selnerseits
Tführen und geleiten ass durch den befreienden Gott Im lolgenden Au{isatz
möchte ich einıge dieser Felder beleuchten



IIl urde als Bıblısche urzelnphIlosophi-
sche und 1.Exodus Fın Volk erhalt seiıne ur zurücktheologische DIie Ng des Exodus das erste Moment, 1n dem 1 Auie eiINes lanKategoriıe

SCI, komplexen Prozesses m1t (10tt intergrun Menschenwürde und Be
ireiung zusammentreNien. nter der Diktatur der Pharaonen ebt das hebräische
Volk 1n eıner Situation VOIl unmenschlicher Sklaverel. JHWH sich der Lage
bewusst, zeigt sich und eSC  ©  ‚9 eireien und ihm die Würde
zurückzugeben, die der arao ihm SO wird der unsichtbare
(10tt ichtbar 1n seınen erken: der schweigende Gott N1mMm Kommunikation auf
miıt dem Volk: der abwesende Gott wird gegenwärtig miıt beireiender Gebärde: der
ferne Gott trıtt 1 Alltag aul den Plan und teilt das oft missliche Geschick
der hebräischen Gemeinschaft:; der cheinbar 0OSe Gott zeigt Mitgefiühl m1t
dem Le1ld der Menschen und mi1t den Schreien der pier; der Gott, der menschli-
chem Abenteuer SONS alles andere als zugetan ıst, entscheidet sich, die Israeliten

begleiten und ihnen den Weg erleuchten; der Gott der Verheißung MaC
sich auft die Wanderschait m1t dem Volk und bahnt ihm den Weg, ohne 1hm jedoch
die Beschwernisse der Reise CISPAICH.
DerSC ‘Text bringt Haltung VOIL Mitgefühl und Olldarıta plastisc
701 Ausdruck „Der Herr sprach: Ich habe das en melnes olkes 1n Agypten
gesehen, und ihre aute Klage ber ihre Antreiber habe ich yehö Ich kenne
Leid Ich bin herabgestiegen, S1Ee der Hand der Ägypter entreilsen und aus

jenem Land herauszuführen 1n eın schönes, weıtes Land, 1n e1ın Land, 1n dem
ilch und Honig enIIl. Würde als  Il. Biblische Wurzeln  philosophi-  sche und  1.Exodus: Ein Volk erhält seine Würde zurück  theologische  Die Erfahrung des Zxodus bildet das erste Moment, in dem - im Laufe eines lan-  Kategorie  gen, komplexen Prozesses mit Gott im Hintergrund - Menschenwürde und Be-  freiung zusammentreffen. Unter der Diktatur der Pharaonen lebt das hebräische  Volk in einer Situation von unmenschlicher Sklaverei. JAWH wird sich der Lage  bewusst, zeigt sich empört und beschließt, es zu befreien und ihm die Würde  zurückzugeben, die der Pharao ihm genommen hatte. So wird der unsichtbare  Gott sichtbar in seinen Werken; der schweigende Gott nimmt Kommunikation auf  mit dem Volk; der abwesende Gott wird gegenwärtig mit befreiender Gebärde; der  ferne Gott tritt im Alltag auf den Plan und teilt das oft genug missliche Geschick  der hebräischen Gemeinschaft; der scheinbar fühllose Gott zeigt Mitgefühl mit  dem Leid der Menschen und mit den Schreien der Opfer; der Gott, der menschli-  chem Abenteuer sonst alles andere als zugetan ist, entscheidet sich, die Israeliten  zu begleiten und ihnen den Weg zu erleuchten; der Gott der Verheißung macht  sich auf die Wanderschaft mit dem Volk und bahnt ihm den Weg, ohne ihm jedoch  die Beschwernisse der Reise zu ersparen.  Der biblische Text bringt JEAWHs Haltung von Mitgefühl und Solidarität plastisch  zum Ausdruck: „Der Herr sprach: Ich habe das Elend meines Volkes in Ägypten  gesehen, und ihre laute Klage über ihre Antreiber habe ich gehört. Ich kenne ihr  Leid. Ich bin herabgestiegen, um sie der Hand der Ägypter zu entreißen und aus  jenem Land herauszuführen in ein schönes, weites Land, in ein Land, in dem  Milch und Honig fließen ... Jetzt ist die laute Klage der Israeliten zu mir gedrun-  gen, und ich habe auch gesehen, wie die Ägypter sie unterdrücken. Und jetzt geh!  Ich sende dich zum Pharao. Führe mein Volk, die Israeliten, aus Ägypten her-  aus!“ (Ex 3,7-10)  Doch damit das Vorhaben gelingen kann, muss das Volk - in der Gestalt eines  seiner führenden Köpfe, des Mose eben - selbst mitmachen. Mose weckt in den  unterdrückten Hebräern ein alternatives Bewusstsein, das in der Wiedererlan-  gung der ihm bisher verweigerten Würde und in der Schaffung eines freien,  befreiten Gemeinwesens mündet. Zu dem Zweck muss es mit der Situation im  pharaonischen Ägypten, mit der triumphalistischen Religion wie auch mit der  Politik der Unterdrückung brechen und eine Religion der Freiheit in Verbindung  mit einer Politik der Gerechtigkeit praktizieren.  Doch das Faktum, dass das Volk seine Würde wiederentdeckt, ist keine lediglich  formelle Angelegenheit in Gestalt einer Erklärung von Prinzipien oder Absichten.  Das Ganze ist ein allmählicher, schwieriger Prozess, der mit dem Bewusstseins-  umschwung des Volkes beginnt mit der Freiheit der Nation endet. Der Prozess  ist alles andere als eine bloß mentale Übung. Um aus dem Teufelskreis von  Sklaverei und évviger Wiederkehr der Unterdrückung herauszukommen, kommt  es vielmehr darauf an, sich auf den Weg zu machen.Jetzt ist die aute Klage der Israeliten M1r gedrun
SCNH, und ich habe auch gesehen, wIe die Agypter S1Ee ınterdrücken Und Jetzt geh!
Ich sende dich Z arao Führe meın Volk, die Israeliten, AaUus$S Agypten her.
aus! (Ex 3,/-10
Doch damit das orhaben gelingen kann, N USS das Volk 1n der Gestalt eines
selner Tührenden Öpfe, des Mose eben selbst mitmachen. Mose WecC den
uınterdrückten Hebräern eiIn ternatives ewusstseıln, das 1n der Wiedererlan
guNg der ihm bisher verweigerten Ur und der Schaffung eines irelen,
eireıten Gemeinwesens mündet Zu dem ‚WEeC L USS miıt der Sıtuation 1
pharaonischen Agypten, miıt der triumphalistischen Religion wıe auch mıt der
Politik der Unterdrückung rechen und eiINne Religion der Freiheit 1n Verbindung
mı1t eiıner Politik der Gerechtigkeit praktizieren.
Doch das aktum, dass das Volk se1INne Würde wiederentdec 1st keine Jediglic.
formelle Angelegenheit Gestalt eilıner Erklärung VON Prinziıpien oder Absichten
Das anze ist en allmählicher, schwieriger Prozess, der m1t dem ewusstseins-
umschwung des es eginn mi1t der Freiheit der on en Der Prozess
ist alles andere als eine blof& mentale Übung Um aus dem Teutfelskreis VOIl

Sklavereı und ewiger Wiederkehr der Unterdrückung erauszukommen, omMm
vielmehr arau all, sich auft den Weg machen.



urde undFiıne Gesetzgebung ZUuMm chutz der ur S ensch und
Land Befreiung:

INe
Die Ur des Menschen und des es en die rundlage, auf der die theologisch-verschiedenen Gesetzeswerke des Pentateuch (Bundesbuch, Sichemitischer DOo polıtische
dekalog, Deuteronom1ium, Heiligkeitsgesetz) {ußen, aus denen ihrerseits e1INn tT1e Betrachtung
fes humanistisches und ökologisches espür spricht. Dieses espür ur
tführt dazı, dass die Rechte ausgegrenzter Menschen, besonders SCANUTZIOSeEeTr
Gruppen WIe auch der Natur klar anerkannt und eutlich lormulhliert werden.
Namentlich HeNNEN Sind Migranten, Waisen, en, Sklaven und Arbeiter
Anerkennung und Verbriefung dieser Rechte aben imperativen Charakter und
S1INd verpilichtende Norm, die keine Ausnahmen zulässt „Einen Fremden SO
du cht ausnutzen oder ausbeuten; denn selbst se1d 1n Agypten Fremde
SCWESECN. sollt eine Wıtwe oder Waise ausnuützen Wenn du S1e ausnutzt und
S1e INr schreit, werde ich auft ihren Klageschrei hören.“ (Ex 22,20-22) „Du
SO den Lohn eINes Notleidenden uıund Armen unter deinen ern oder unter
den Fremden, die 1n deinem Land Nner. deiner Stadtbereiche wohnen, N1IC
ZUFÜG  en dem Tag, dem arbeitet, SO du 1hm auch selnen Lo  S
yeben DIie Sonne soll aruber cht untergehen; denn ist Not und lechzt
anacC Dan: wird N1C den Herrn dich anrufen, und wird keine

eiInNne un ber dich kom
men  06 (Dtn 24,14-15) Do) einen Der Autor
Iiremden Untertan, der VOT selinem Juan Jose /amayo-Acosta, geboren 1946 n AÄMusco
Herrn be1 dir Schutz SUC. sSeInNnemM (Spanien), Doktor der Iheologie und Philosophie SOWIE
Herrn cht ausliefern. Bel dir soll C diplomierter Sozialwissenschaftler, ist nhaber des
wohnen dürifen, 1n deiner Mitte, 1n e1- Lenrstunls für Iheologie und Religionswissenschaft
16  = den e sich 1n einem deiner „!gnNaCIO Fllacuria” der Universitat Carlos {} in Madrid
Stadtbereiche auswählt, ihm und des „Lehrstuhls der drei Religionen” der Universida:

aIeNCIO. Fr ist Generalsekretär des Iheologen- undgyeIäll Du So ihn cht ausbeuten.“
Iheologinnenverbandes „Johannes XXWürde und  2. Eine Gesetzgebung zum Schutz der Würde von Mensch und  Land  Befreiung:  eine  Die Würde des Menschen und des Landes bilden die Grundlage, auf der die  theologisch-  verschiedenen Gesetzeswerke des Pentateuch (Bundesbuch, Sichemitischer Do-  politische  dekalog, Deuteronomium, Heiligkeitsgesetz) fußen, aus denen ihrerseits ein tie-  Betrachtung  fes humanistisches und ökologisches Gespür spricht. Dieses Gespür für Würde  führt dazu, dass die Rechte ausgegrenzter Menschen, besonders schutzloser  Gruppen wie auch der Natur klar anerkannt und deutlich formuliert werden.  Namentlich zu nennen sind Migranten, Waisen, Witwen, Sklaven und Arbeiter.  Anerkennung und Verbriefung dieser Rechte haben imperativen Charakter und  sind verpflichtende Norm, die keine Ausnahmen zulässt: „Einen Fremden sollst  du nicht ausnützen oder ausbeuten; denn ihr selbst seid in Ägypten Fremde  gewesen. Ihr sollt keine Witwe oder Waise ausnützen. Wenn du sie ausnützt und  sie zu mir schreit, werde ich auf ihren Klageschrei hören.“ (Ex 22,20-22) „Du  sollst den Lohn eines Notleidenden und Armen unter deinen Brüdern oder unter  den Fremden, die in deinem Land innerhalb deiner Stadtbereiche wohnen, nicht  zurückhalten. An dem Tag, an dem er arbeitet, sollst du ihm auch seinen Lohn  geben. Die Sonne soll darüber nicht untergehen; denn er ist in Not und lechzt  danach. Dann wird er nicht den Herrn gegen dich anrufen, und es wird keine  Strafe für eine Sünde über dich kom-  men.“ (Dtn 24,14-15) „Du sollst einen  Der Autor  firemden Untertan, der vor seinem  Juan Jose Tamayo-Acosta, geboren 1946 in Amusco  Herrn bei dir Schutz sucht, seinem  (Spanien), Doktor der Theologie und Philosophie sowie  Herrn nicht ausliefern. Bei dir soll er  diplomierter Sozialwissenschaftler, ist Inhaber des  wohnen dürfen, in deiner Mitte, in ei-  Lehrstuhls für Theologie und Religionswissenschaft  nem Ort, den er sich in einem deiner  „Ignacio Ellacuria” an der Universität Carlos IIl in Madrid  Stadtbereiche auswählt, wo es ihm  und des „Lehrstuhls der drei Religionen” der Universidad  Valencia. Er ist Generalsekretär des Theologen- und  gefällt. Du sollst ihn nicht ausbeuten.“  Theologinnenverbandes „Johannes XXIl.“.  (Dtn 23,16-17)  Veröffentlichungen u.a.: Por eso lo mataron. El horizonte  Der sichemitische Dodekalog, der eine  etico de Jesüs de Nazaret (Madrid 1998); Dios y Jesüs. EI  uralte Überlieferung darstellt, radika-  horizonte religioso de Jesüs de Nazaret (Madrid 2000);  lisiert das Verbot noch weiter bis da-  Para comprender la teologia de la liberaciön (Estella  hin, dass er verflucht, wer das Recht  52000); Para comprender la crisis de Dios hoy (Estella  von Fremden, Waisen und Witwen  22000); Diez palabras clave sobre la globalizaciön (Estella  2002); Nuevo paradigma teolögico en clave de liberaciön  beugt (Dtn 23,19). Die Anerkennung  der Würde bleibt also nicht im For-  (Madrid 2003). Anschrift: Calle Ginzo de Limia 55, 1°B.,  E-28034 Madrid, Spanien. Für CONCILIUM schrieb er  mellen stehen, sondern wird von Ge-  zuletzt „Biblische Perspektive: Zwischen Eschatologie und  setzen untermauert, die bestrafen,  Apokalyptik“ in Heft 2/2001. E-Mail: jitamayo@bbvnet.  wer besagten Gruppen das Leben  Com.  schwer macht.  Darüber hinaus verteidigt und schützt  die hebräische Gesetzgebung auch die Würde des Landes, das ja weder herrenlo-  ses Gut ist, so dass Hinz und Kunz es sich aneignen könnten, noch ein Objekt,  das jemand nach Lust und Laune missbrauchen könnte. Die Rechte des Landes  werden mit demselben imperativen Gewicht formuliert wie die bestimmter Grup-(Dtn 23,16-17) Veröffentlichungen Por PCSQO I0 mataron. horizonte

Der sichemiıtische 0  ©  0, der e1INne etico de Jesus de Nazaret (Madrid DIOSs Jesus.
ur. Überlieferung darstellt, ra| horizonte re/1gi0S0 de Jesus de Nazaret (Madrid
Sie das Verbot noch welılter bıs da: Para comprender /a teologia de Ig Iberacion (Estella
hin, dass SI veriÄlucht, WeT das eC >2000)}; Para comprender Ia CrISIS de Dias hNOy (Estella
VOIl Fremden, Waisen und 1twen 22000)}; Diez palaOras c/ave sobre /a globalizacion (Estella

Nuevo paradıg ma teol0gico clave de IHDeraciıonbeugt (Dtn 23,19 Die Anerkennung
der Würde bleibt also N1C 1 Hor: (Madrid Anschrift: Calle GInZzO de Limıa 55, E

F-28034 adrıd, Spanien. Für CONCILIUM schriebmellen stehen, sondern wird VOI Ge zuletzt „Biblische Perspektive: Zwischen Eschatologie und
setzen untermauert, die estraifen, Apokalyptik” in eft 2/20017 E-Mail: jjtamayo@bbvnet.
WeT besagten Gruppen das en CoOom.
schwer MaC
aruber hAinaus verteidi und chützt
die hebräische Gesetzgebung auch die Würde des andes, das Ja weder herrenlo
565 Gut 1ST, dass Hınz und Kunz sich aneignen könnten, noch eiIn Objekt,
das ]jeman nach Lust und Laune missbrauchen könnte DIie Rechte des es
werden m1t demselben imperativen Gewicht ormuliert WwI1e die bestimmter Grup



IIl. UuUrde als PCH ohne jeden Schutz DIie Gesetzeskodizes bestimmen SC  e  G dass er
philosophi- land, einberg und Ölbaumgarten ebenso WIe die Haustiere (Ex 23,10-11; LeV

sche und
theologische 25,1-7) eCc auf uneingeschränkte Ruhe aben Ruhephasen sind das Sabbat:

jahr alle s1eben Jahre (Ex 3,10-11; LEeV 5,1-7) und das Jubeljahr, das alle LünizigKategoriıe
Jahre STa 25,11-12)

Der Ische Monotheismus der Propheten der
negierten Alterıtaten

Historiker, die der Relig1on sraels arbeiten, WwWIe auch Xxegeten des Alten
estaments gehen davon auS, die Relig1on sraels se1 durch einen ethischen
Monotheismus char.  erisiert Der Thron, VOIN dem era sich (Jo0tt olfenbart, Sind
die Ausgegrenzten; Gott manıiıtfestiert seine Ehre 1n befreienden aten; und Got
teskenntnis konkret 1N praktizierter Gerechtigkeit. Das relig1öse en hat
seinen Mittelpunkt cht 1n heiligen Zeıten, heiligen Orten, heiligen Menschen
oder heiligen andlungen, sondern 1n der menschlichen KExıiıstenz mı1t ihren AC
und Schattenseiten, 1ın scher Haltung. beginnt dann, meln Umberto
KCcOo 1n klarer sprachlicher Anspielung auf Emmanuel Levinas, WE die Anderen
auf den Plan treten Gerade die ausgeschlossenen Anderen, die neglerten
Alteritäten markieren den Horizont, 1n dem die Propheten sraels ihre Botschafit
verkünden. Und die Propheten Sind e 9 die die Revolution der Subjektivität 1n der
Religion sraels machen, indem S1€e den dem sich der ylaubende Mensch
und Gott begegnen, ın das Innere, 1n die jefe, 1n das Herz verlegen. Damıit
beginnt diese Revolution m1t der Anerkennung dessen, dass auch Menschen, die
"bBECe pO.  SC  € uınd wirtsc ungerechte Strukturen Ww1e auch ıbl
relig1ösen Legalismus gedemütigt werden, sehr wohl urde en
T 1ST NI erreichen auf dem Weg VOI Gottesdienst, VOI piern und
Spenden oder VOIl Fasten, Was ja alles oft 1n leerem Ritualismus und 1n der
Rechtiertigung der bestehenden turellen Ungerechtigkeit enN! Deshalb

Gott VOIlL relig1ösen Helern und VON en Szenarıen, 1n denen sich dieser
abspielt, auch nichts wıssen (vgl Jes 10_1-! Jer 6,20; Am ‚21-27/) Nach
Ansicht der Propheten gehö ult N1IC Z Kern der Religion Israels, Ja hat nıe
dazu gehö Man lese einen LText be]1 Jeremia, m1T dem dieser den Exodus
erinnert: „Als ich EeUT' ater Adus Agypten herausführte, habe ich nichts
und N1IC. beiohlen, Was Brandopier und Schlachtopier betr: (Jer (8ZZ) DIie
ahrheit dieser Feststelung ass sich auch VO  = Dekalog 1 Bundesbuch her
erhärten, sich nirgends auch eine rituelle Vorschrifit IC minder
kategorisch und einschneidend zeigt sich Hosea, der (GJo0tt einen Satz 1n den und
legt, welcher sich dann 1mM atthäusevangellum gleich zweimal auch 1 un
Jesu 1€e€ ich, N1IC Schlachtopfer, Gotteskenntnis SEAaNl Brandop-
ler  6 (Hos 6,6; MtQZVgl Mı 6v6_ 9 AÄAm S Z
Würde TÜr sich selbst WI1e die Anderen erlan: indem sSe1in
er  en ändert, Ireue lebt, au  Ö 0OSEeSs Lun, und lernt, utes Lun,
indem sich für eC und Gerechtigkeit einsetzt, dem Unterdrückten
selnen Rechten verhilft, dem Waisen Gerechtigkeit widerfahren Aass und sich ür



Uurde unddie schutzlose Witwe einsetzt, indem Hungrigen 21Dt, Fremde
sich 1mMmt, edruckte tröstet, Armen die gyute Nachricht der eirelung Befreiung:

INEeverkündet und Gefangenen und Eingesperrten die Freiheit ZUSagZT (Jes v6_11 theologisch-OLl;1=S3; AÄAm ‚14-15) Menschen, denen die Würde wurde, diese polıtische
wieder Zute werden lassen geht also Urc die Matenalıtät VON Nahrung und Betrachtung
eldung, 1UTC das Mit-Leiden m1t Leidenden, durch die Wärme, mi1t der
den Anderen au:  mMT, durch Zuwendung und Gastireundschaft, m1t denen
Fremde willkommen heißt, durch die Aufimerksamkeit 1 mi1t Notleiden
den, durch den TOST, den Tür Trauernde hat, und durch die Hilfe, die
Desorienterten be]1 ihrer UuC nach SInnn zute werden ass Der au  te
Andere se1neurwieder, WE e1in espür dafür ntwickeln, dass GT

ausgegrenzt 1st, uns 1n seine Rolle versetzen und mıiıt ı1hm mit-leidend eine
sıuıchen auf selnen Hilfeschrei „Ich habe Hunger, ich habe Durst, ich

friere! d

erweigerte ur wieder Z  z JIragen bringen geschie also dadurch, dass
Z inneren Kern der Religion zurücklinden, wieder Gerechtigkeit praktizie-

DE und die Strukturen abbauen, die die ur untergraben. Anerkennung der
Nnneren Würde ohne Engagement Veränderung der rukturen, die S1e neg1e-
F: bleibt leeres Gerede

Jesus von Nazaret dıe ur der reilgı0s Ausgegrenzten
nter dem oOrwan die Würde und die Rechte es verteidigen, machen
N1IC wenıge eligionen den Menschen Würde und Rechte streitig, zumal WE

ihre eigenen Anhänger und Anhängerinnen geht Gott Mute dann WwIe e1in
Rıvale aAll, schlimmer noch: WI1e e1n Vampir, der dem Menschen das Blut aussaugt
und 1hm se1ine Würde nımmt. Aass der moderne Atheismus Gott bestreitet,
wurzelt gyerade ın dem Wilen, die Würde des Menschen retten
elig1onen stellen Gesetze über die Freiheit und Gehorsam vermeintlich
yöttliche orschriften ber das Gewlssen. \Jas angesichts des absoluten Werts,
der dem relig1ösen (Jesetz ei1gnet, wird das en einem 1Ur och relatıven
Wert DIie ung des relig1ösen Gesetzes gyeht tendenziell ber das en und
omMm VOT dem eben, bıs dem un dass mMıtuntier SORar der Tod geiorde.
1st
In einer ähnlichen 1tuatılon befindet sich Jesus VOI azare Jesus rückt die
Anerkennung der menschlichen Dn 1n den Mittelpunkt selner Botschafit und
nımmt S1e m1t 1n den Horizont SEe1INES Handelns hineıin. Das VOT allem Tür die
Personen und sozlalen Gruppen, die aus relig1ösen, sozlalen, politischen, Nl
schen oder yeschlechtsspezilschen Gründen ausgeschlossen S1ind: Kranke,

er, Sünder, Frauen us  z S1e alle holt 1n das Heilsprojekt, VOIL dem S1e
bisher ausgeschlossen WAaICIl, wieder here1n. Und das tut miıt en und
aten Mıten „Amen, das Sdpc ich euch: Zöllner und iırnen gelangen eher
1n das eIcC es als ihr“ (Hohenpriester und Altesten des Volkes) (Mt Z S
omMm S on zwischen ese und Menschenwürde, endiert Cl

letzterer Damıt korriglert das ese und SetZz sich, STe das en auf dem



IIl. urde als ‚piel, Sügal ber das (1eset7 hinweg Religion STEeE Dienste des Lebens und
philosophi- cht umgekehrt. Rettung und N1IC. Verdammun den Mittelpunkt VOIl

sche und
theologische Jesu Predigt und Taxıls.

Kategorie DIie Worte, mıt denen sich Jesus VOI azare die Wiederherstellung der
Würde einsetzt, leiben aber cht aut der rein eklaratıven ene, sondern
gehen Hand 1n Hand miıt befreienden akten, die die Ankündigung der wiederher-
gestellten Würde irklichkeit werden lassen. SO S1ind die ınder Zeichen des
Mit-Leidens und der Solidarität, miıt denen denen Würde und ntegrität
urückg1bt, denen S1e gyestohlen worden WAaIcCIl, m1t denen die als Personen
anerkennt, die bisher als Unpersonen worden WAaTICl, miıt denen die
wleder 1n die Gemeinschait eingliedert, die VOT die Tür YESETZL worden
WAaTcell, und miıt denen das sozlale Gewebe wlederherstellt, das auf Grund der
Reinheitsvorschriften zerrıiıssen worden
DIie zeiten, die Jesus mıiıt Sündern und Zöllnern einnımmt, Sind Zeichen
die Gegenwart des Reiches es auch 1n der Welt der Ausgrenzung. S1e signali
sıieren Lebensgemeinschaft auch miıt denen, die bıs außerhalb des Gesetzes
standen Natürlich bleibt auf Seiten derer, die sich immer das Gesetz gehalten
und jeden m1t Unreinen vermieden aben, der N1IC AaUus Immer-

edeute ischgemeinschaft Ja tieie wechselseitige, interdependente Verbun
denheit, beinhaltet Gemeinsc  serfahrung und symbolisiert menschliche nNter:
aktıon ass Jesus auch Frauen 1n selne Bewegung aufnimmt, beifreit S1Ee Adus ihrer
Unmündigkeit, 1n der S1e sich ortwährend eiunden en, entbindet S1e der
gesetzm.  igen Diskriminierungen, denen S1e ausgesetzt WAaIlIcCIl, Ööst S1e Aaus der
Abhängigkeıit, 1n die S1e die relig1ös-sozlal-politische Männerherrsc ZCZWUN-
ZEeN hatte, und holt S1e 1n den Kreıis jener Menschen, die irei sind, Jesus
nachzufolgen. Jesu Hinwendung den Heiden, die Ja bisher „als gottlose, als VOIL

Gott verworlene eute en  “ ( Jerem1l1as), beinhaltet, dass Jesus auch ihnen
ur ZUSPrIC und dass C: VOIl der Universalität des Heils ausgeht „Ich
C euch: 1ele werden VON sten und esten kommen und miıt raham, Isaak
und Jakob Himmelreich Tische Siıtzen; die aber, die das eIcC be
Inm:' WAaLTICll, werden hinausgeworfen werden 1n die ulserste Finsternis“
(Mt S I p 13,28-29). Die Heiden werden m1t den ‚Vätern  b der Religlon
sraels e1IN und demselben 1SC sitzen! Miıt dieser auch die Heiden Ol
ienen tung ekr. Jesus die Et  z der Alterität, die den Anderen als den
Anderen und Andersartigen, zugleic aber auch als er DZW. Schwester m1t
Je eigener persönlicher, ethnischer, kultureller und relig1öser en AaNneT-

enn:' Doch die este Synthese und die este P excellence die Wiederher
stellung zumal derer, die sich VOI Gott verdammt {ühlten, ist die Vergebung der
Sünden
Jesus rehabilitie die Menschen aber N1C auf 1Ndıvıduelier ene oder 1
ahmen der eigenen Anhänger und Anhängerinnenschar, sondern auch auf Öf-
entlhcher ene, gegenüber relig1öser Führung und Gesellschaft Menschen und
Gruppen, die gesellschaftlich und reli21ös als unwürdig en erklärt er iür
würdig VOT Gott und den Menschen. Wer VON der Gemeinschaft der ürger und



Uurde undBürgerinnen ausgeschlossen dem und der spricht Gr die volle Bürgerschait
m1t allen Rechten Befreiung.

INe
theologisch-
polıtischeDer polıtiısche amp Betrachtung

Bartolome de l as Casas: Verteidiger der ur der ndıaner
Bartolome de LAas Casas (  _  ) ist vıelleic das augenfälligste eisplie für
die Synthese zwischen menschlicher ur und Befireiung, 1n der doppelten
theologischen und politischen Betrachtensweise ebenso WIe 1n der doppelten
relig1ösen und humanıtären nnäherung. Mit Las Casas egınn elne morali-
sche und DO.  SC  € llosophie der Alterıität, die sich als erhneDlıCc SC
ererwelst als die europäischer Auftklärer ZWEe1 ahrhunderte später. Hranc1ısco
Fernändez Buey spricht 1M ahmen einer Reflexion ber den Kulturschock
VOIl der lateinischen arıante 1n der europäischen Moralphilosophie der Alterität
und der Toleranz.! DIie bezeichnete llosophie ist em das Kulturelle
relativieren, ohne keptuzismus verfallen S1e versucht, die Verhaltensmus
ter des Anderen mıtsamt seinen Gründen dafür verstehen, und legt angesichts
selner en, die VON westlichen Zeitgenossen als „barbarisch“ abgetan
werden, Toleranz den lag S1e ezijieht eiıne kritische Positlon, insoflern S1e eine
oppelte oral Bewertung dessen vertrıtt, Wäas ZU  z einen arbarisches Ver
en und Was Z anderen ulgeklärtes er.  en ist. aruber hinaus gyeht S1e
cht blofis davon auS, der Barbar sSe1 LU der Andere, sondern S1Ee hat auch ein
geschic  che Bewusstse1n, sodass S1E Vers  N1s für die anderen Kulturen hat
und sich der Akte der Barbare1 auch auf der eigenen e1te erinnert. Des Weiteren
vertritt S1E eine Hierarchie der Werte und optie: TÜr Menschen und Gruppen VOIl

Menschen, die als niedriger tehend gelten. S1e akzeptiert urelle Verschie
denartigkeit und qualifiziert esummte Verhaltensweisen der Indianer, die AaUuS

der Perspektive der westlichen ur als abweg1g betrachtet werden, lediglic
als moralisch rechtfertigende oder diskutierbare Irrtümer, die sich aber odil
zieren lassen. Vor allem aber vertritt S1e die Gleichwertigkeit aller Menschen AaUus

stilhcher 1C Und dank dieser Einstelung ze1ıgt S1Ee Mit-Leid mıt dem nde
T1eN und argumentatıv Tür innn eiIn Zusammenftassend ass sich S1ie ist
eiıne 1losophie, die den ndianer als Anderen anerkennt.
-a Casas sel1ne Prinzıpien auch 1n die “LKat Wie? Kommendenbesitzern,
die die ndianer N1C Aaus der Sklavenhaltung entlassen wollen, verweigert C die
Absolution; der Ausarbeitung VON Gesetzen Z  = Schutz der Rechte der Nd1a:
LEeT wirkt Oil: mıit: gegenüber den de AaCTOo Mächtigen verte1d1ı GT die Ureinwohner;
1n der intellektuellen Debatte selner Zeıt, VOT allem 1n Auseinandersetzung mıiıt
Gines de Sepülveda, der die ndianer als niedriger tehend und VOIL atur aus TÜr
die Sklavereı estimmt hält, verte1dl]: E1 die Würde der ndianer als Menschen.
Die persönliche Entwicklung, die Las C asas bis hın Formulierung se1ıner
moralischen ilosophie N1ımMmt, sSetiz eın mıiıt der Betroffenheit, die Gr angesichts
der Unmensc  chkeıt SP miıt der die Ureinwohner werden,



IIl. Würde als sich iort 1n der Empörung aruber und 1 Anklagen der Missstände und o1pfelt 1m
philosophi- orschlag alternativer Gesetze, die den Ureinwohnern nunmehr entsprechendche und

theologische ihrer Würde und der vorbehaltlosen Realisierung ihrer Rechte e1INe menschliche

Kategorie Behandlung zusichern.

JIetrıc onhoeffer ur und Befreiung Im amp
den Nationalsozialısmus

Eın weıteres eispiel, 1n dem Würde und eirelung zusammentreiffen, ist DIietrich
onhoefier (  -1 Im Kamp({ den Nationalsozi.  SIMUS entwickelte
der eologe und Märtyrer Adus selner ral relig1ösen Erfahrung heraus eine
Ethik des Widerstandes
DIie en Deutschland en sich der Nazideologie eiIn gut ucC Uunterwor-
ien Um ihren rıvleglerten Status rhalten und der erfolgung TG die
azıs entgehen, en S1Ee arau verzichtet, sich tür die Würde der Menschen
eiINZUsSEetzen S1e en den Schutz des ers akzeptiert, en! ihre er

Widerstand verhaitet, des Hochverrates angeklagt und hingerichtet wurden.
So geschehen mi1t Dietrich Bonhoe{ffer In diesem Klima und missverstanden VOI

N1IC wenıgen Christenbrüdern und Kollegen 1mM theologischen Lehramt MaC
BonhoeHer Aaus der Verteidigung VOIl Dbe und en des Menschen den
punkt des sSTiliıchen aubens, sSe1INESs Lebens, sei1ıner eolog1e und selner

Der Glaube, behauptet e 9 1st VOT allem en eDens. Jesus VOIl azare
SO weder eın System VOIl Glaubenssätzen, och ruft C dazu auf, sich
einer Religion anzuschliefßen. Er ruft dazu auf, Zen stehen
Wenn die Kıirche MC miıt äasthetizistischem und spirıtualistischem er.  en
bewenden lassen dann oMm S1e MIG! mhıiın, sich 1n den Dienst den
Anderen stellen und die ur der Menschen vertreten SO ormuliert
Bonhoe(ffer 1n einem „Entwurf elner Arbe1 1n Widerstand und rgebung. „Die
Kirche 1st Kirche, WeNn S1Ee Tür andere da ist“ und AaUuS der Haltung des
Heliens und Dienens, cht aber des Herrschens den profanen ulgaben
mitarbeitet. DIie Kirche gregorlanisch singen, WeNnNn S1e auch für die en
schreit, sagt der Mystiker und Aktivist Bonhoe(fier anderer und zeigt
amı miıt anklagendem Finger auft die Kirche der sogenannten Deutschen COAnl
sten, die sich bequem 1M System tabliert hatte Und se1ne Gedanken konkret
werden lassen, gründete zusammnmen m1ıt Martın Niemöller die Bekennende
Kirche, elne der christlichen Institutionen, die angesichts der diskriminierenden
Maicnahmen der azZıls die en ihre tische Stimme SallZ deutlich
rhoben
eten und Gerechtes tun Das ist die Auigabe der Christen 1n der Gesellschafit WwIe
aıuch 1n einem Klima der erfolgung die Menschenwürde Und das ist auch
die HForm, der auft die Zeıt Gottes warten oilt Auf einer der schönsten
Seiten se1INeESs geistlichen und politischen Vermächtnisses, das selne TI1eIe AaUus

der arstellen, KUGC BonhoefTfier den Gedanken Au  N „Unser stse1iın
eute 1n zwelerlel estehen 1 eten und 1 T1un des Gerechten unter

den Menschen | Es 1st N1IC uUNseIe ache, den lag VOTAUSZUSaRCH aber der



Uurde undJag wird kommen dem wieder Menschen berufen werden, das Wort es
auszusprechen, sich die Welt darunter verändert und erneuert Es wIird Befreiung:

INeeine NeEUeEe Sprache SEe1IN, vielleıc gallz unrelig1ös, aber eirelen und erlösend, theologisch-Wwıe die Sprache Jesu, sich die Menschen ber S1E entsetzen und doch VOIll polıtische
ihrer EW überwunden werden, die Sprache einer Gerechtigkeit und Betrachtung
Wahrheit, die Sprache, die den Frieden Gottes miıt den Menschen und das Nahen
des Reiches es verkündet. BiIs INe ird Menschen geben, die hbeten und
das erechte Iun und auf (rottes Zeit Wa u2 Auf die Zeıt Gottes warten ist keine
ige, passıve Angelegenheit, WwI1e auf den nächsten Zug artet, sondern
eine Zeıt des Säens, damıt be1l entsprechender ege und reichliıchem egen und
ung! die Ernte UppP1g ausfällt
Der Schutz der Würde des Menschen steckt auch den Horizont VOIl BonhoefTiers
Et  Z ab Immer wieder baut der uTtor se1ine mıtunter erdings
verborgene, subtile Anklagen den Nationalsozi  SIMUS e1n, dem
CAhWAaCNHe vorwirit „Die Idee, eın eben, das selinen sozialen Nutzwert verloren
hat, vernichten, entspringt der chwäche, N1C der Stärke“.$
BonhoeTier distanzıert sich Schritt TÜr VOIl den thischen Entwürien der
eolog1e selner Zeit, und sowohl VON denen der liberalen eologle, die Ja
eiıne nuanclierte Version der „Fortschrittsideolog1  06 als auch VON denen der
dialektischen eologle, die Ja orößten Wert Jegte auft den adikalen Abstand
zwischen Gott und Mensch und folglich Ende einem Schen Pessimis-
MUS Dagegen untermauert BonhoeTier seine Et  Z m1T einem doppelten
Argument: miı1t der Anthropologie und mi1t der Christologie. Der Einstieg für die

1sSt 1mM Menschen suchen, insolern dieser eine irele, selbsts  dige
Person ist und erantwortun trägt für se1n Handeln Das thische Gut, das
erster schützen Ist, sSind urde und en des Menschen. In den

Quellgründen der Et  Z efindet sich aber auch Jesus Christus, der Ja die letzte
irklichkeit ist Gemeint ist aber N1IC der Christus der ogma' sondern Jesus
VOI azare mi1t seinen erken und miıt selinem Leiden SO UDerwınde BonhoeTier
eiIn rein ogmatisches Verständnis des Christentums und betont entschıeden
selne moralische Dimens1ion. und hristolog1e Sind ineinander verwoben
und konvergleren auf der Schiene der Übertretung des Gesetzes und des VOI -

antwo  en Eintretens tür die urde der Menschen, denen diese estritten
wird 1n der befreienden TAaXlS Jesu
SO ist Bonhoefier 1n meıner Einschätzung ein eispie tür die Übereinstimmung
zwischen der Moral, WI1e S1e 1ın selner Gunsten der menschlichen
Würde „Tormuhert” und Ww1e C S1e mı1t seinem Engagement für die Freiheit und
mıiıt se1iınem Kampi den Nationalsozialismus „lebt”



IIl Würde als Schluss ur = dem Blickwinke Geschlecht,phIl0Sophi-
sche und Ethnie, eligiıon und Okologie

theologische
Kategoriıe ur und eireiung werden auch eute 1n den verschiedenen Theologien der

efreiung wieder zusammengedacht. Genannt sel]en die schwarze, die
aslatische, die lateinamerikanische und die feministische eologie der eireiung
SOWI1Ee die befreiende eologie der elix10nen. Ausgangspunkt ist diese alle
die unzweilelhafite atsache, dass Natıionen, Völkern, Gemeinschafiten und SOZ1A-
len Gruppilerungen aus geschlechtsspezilischen, rassischen, ethnischen,
rellen, klassebezogenen, sprachlichen und relig1ösen Gründen die Menschen-
würde verweigert wird und S1e infolgedessen esam:' den Rand des Gesche
ens gedrängt werden. anze Erdteile werden VO  3 1rDeISTUurm der neoliberalen
Glo  isierung AaUus der Szene geie Kulturen versinken unter der Woge des
Einheitsdenkens: Ethnien und Rassen werden pfer VON FremdentTeindlichkeit
und Rassısmus der herrschenden Kultur: gesellschaitliche Klassen werden
überrollt VO  3 Imperium des Zu Götzen hochgestylten Kapıtals, das ohne pier

menschlichem en HNenbar cht mehr auskommt: die atur wiıird unter das
Joch eiInes Modells VOIN Wirtschaftswachstum ZCZWUNZCI, das N1IC. 1 Gleich
schritt geht mıiıt gyanzheitlicher menschlicher n  cklung; elig10nen werden der
Olatrıe eZIC und vernıichtet; und Frauen werden gleich doppelt und drei-
iach ausgegrenzt. Im Medium lejerlicher Erklärungen verkündet die neoliberale
Globalisierung das Wort VON der Menschenwürde aller, während S1e mıt ihren
ökonomisch-politischen Modellen, die mehr als ZWel der Menschheit VOT

die Ar setzen, zugleic 1n Abrede STEe
DIie afrikanische Theologie eine Se1iN auf den ‚Schrei des alrıkani
schen Menschen“. S1e weilß sich VOT elıner doppelten Herausiorderung: der der
nkulturation und der der strukturellen Armut des Erdteils, und S1e eiInNne
oppelte Auigabe die e1InNes Zugangs Symbolwelt der afirikanischen
elig1onen, 1ın denen Ja eiINn oroiser anthropologischer eichtum steckt, und die
einer befreienden Interpretation des sSTlıchen aubens Doch der der
theologischen Reilexion, des relig1lösen USAruCKs und des christlichen Engage
mMents ist cht das Tam-Tam-Ai{rika, sondern das 1 Würgegriff VOI kulturellem
olonialismus und schafitlicher Ausbeutung „erdrosselte Aifrika“ Anliegen
dieser eologie ist eın authentisch alirıkanisches hristentum, das das VO  z

olonialismus geprägte Missionsverständnis Nter sich Äässt, das el h11 ' die
Sehnsüchte nach Gerechtigkeit, Freiheit und Gleichheit des Erdteils kanalisie
ren, und das dazu beiträgt, Afrika Aus den Tukturen der Abhängigkeit, 1n denen

lebt, befreien +
Das He theologische Paradigma, WIe 1n Asıen enwird, geht VON

der Vielfalt der elig1o0nen und VOINl der pluralen Situation der Armut auf diesem
Erdteil aus Von dorther hegt der egegnung zwischen mystischem Leben
der eısher (Drajna) und prophetischem Kngagement der 1e agape) Die
aslatısche eologie S1e die ance Wiedergewinnung der zerstörten
Würde des Menschen 1n der egegnung der vielen eligionen mi1t den vielen



urde undArmen und 1M Bündnis zwıischen dem interrelig1ösen 1  0 und der eologie
der Befreiung.° Befreiung.
DIie feministische T’heologie nımmt den androzentrischen theologischen Diskurs INe

theologisch-auis Korn, weil dieser die Tau 1n eine 1TUuatıion der Abhängigkeit VO  S Mann polıtiıscheSTO hatte sich der Mann doch selbst ZU Paradigma des Menschseins und AA Betrachtung
Verhaltensmode überhaupt auigebaut. Deshalb entwirtt S1e einen Dis
kurs, 1n dem HFrauen AaUus ihrem unveräußerlichen Subjektsein heraıus ihren Glau
ben Z Ausdruck rngen und 1 lLichte ihrer geschlechtsspezifischen Perspek
tive sowohl ihre menschlichen Erfahrungen als auch ihre relig1ösen Vorstelungen
neuformulieren. Dadurch wird das ewusstsein ihnen wach, Mittlerinnen VON

Nal und eirelung se1ln, und S1Ee entdecken sich auft allen Ebenen dessen,
Was Menschen Sind und Lun, als ubjekte: 1n Gesellscha{it und Politik, 1n Et  Z
und Religion, Kirche und eologle. SO behaupten Frauen ihre Würde ICU,
nachdem S1e ihnen VO  = Patriarchat erstOÖrt worden
UE Tendenzen IN der lateinamerikanischen T’heologie der efreiung zeigen sich
sensibel IÜr jene uınterdrückten ubjekte, deren chrei erst se1lt Kurzem
vernehmen 1sSt. enn auch Ureinwohner, Afrolateinamerikaner, Bauern, Frauen,
Landlose USW. agen inzwischen ihre Würde e1n, nachdem S1E ihnen se1t vielen
ahrhunderten VON YToberung und Kolonie und neuerdings auch VOIL der neolibe
ralen Glo  isierung verweigert wurde © DIie ewegungen VOIL Ureinwohnern und
SCcChwarzen Sind eine auft die ethnische, rassische und kulturelle Diskri
mMinlerung, en! sich die Frauenbewegungen m1t der geschlechtsspeziüschen
Unterdrückung auseinandersetzen. Dagegen Prangenn die Menschenrechtsbewe

die tleigreifenden Defizite des erzeıit gyeltenden Wirtschafts und
yStems Bauern und andarbeiter kämpien N1C. 1Ur ihre Mittellosig-
keit Grund und oden, VOI dem S1e en könnten, sondern auch dagegen,
dass ihnen die Erträge ihrer eit, Ja die elementarsten Lebensmöglich-
keiten vorenthält Ökologische ewegungen wlssen sich der erantwortung
angesichts der Beschädigung der Umwelt und der erstörung der atur UrCc die
multinationale Vernichtungsmaschinerie Und SC ete ewegungen
des globalen Widerstandes der neoliberalen Glo  islerung en  € und eNTWEeTr-
ien ernatLıve olr  onzepte, mittels deren S1e eine andere Welt möglich
chen wollen, 1n der wır alle, anner wıe Frauen,Zaben
Ganz 1 Sinne dieser ubjekte aben tuelle lateinamerikanische Theolo
en eiIN erweıtertes erständnis VOIl eirelung. o hegt der indianischen Theologie
daran, mittels Wiederbelebung VOIl Kulturen und elig1onen als grundlegenden
Faktoren der indianischen Identität das Subjekt des Ureinwohners/als Person wI1e
als Mitglied eines es wiederzuaufrichten ıe afrolateinamerikanische Theolo
qgle kritisiert den Fetischcharakter des en, betont den Wert VON Religion und
Kultur der schwarzen Gemeinschaften, betrachtet den Unterschied als Ausdruck
der Vielfältigkeit der menschlichen dentität und entreißt damit allen Iremden
ieindlichen und rassistischen Tendenzen die vermeintliche anthropologische Ba
S15 Des elıteren EWE sich eine ökologisch ortentierte Theologie 1n den Koordi
naten des kosmozentrischen aradıgmas, das Ja alles, Was existiert, als eine



Il Uurde als Einheit verste. auf den chrei der leidgeprüiten Erde horcht und sich cht LLUT
philosophi- die eirelung der 1n Armut gestürzten Menschheit kümmert, sondern auch

sche und
theologische die eirelung der Erde

ann ist die feministische Theologie NENNEN, die miıt der SprachlosigkeitKategorie
zwischen Trau und eologl1e Schluss machen möchte und die ption ür die
Armen als ption die AI HFrauen verste Und SC geht die
Theologie DON Kleinbauern und Ndliosen davon dUu>, die Erde sSe1 das Werk es,
und deshalb habe aul dieser Erde auch allen e1InN z ökologisch-mensch-
en Verwirklichung eingeräum werden, wobel das Medium dazu eiIn unter-
drückungsireies, harmonisches Miteinander und eine nichtentiremdete el
sel, die denen, die VON ihrer Scholle lebten, eın würdiges en ermögliche.
Die befreiende Theologie der Religionen ist 1mM Horizont des interrelig1ösen Dialogs
angesiedelt, der korrelational und X10 mitverantwortlich sSein hat. Korrela:
t1onal heilst, dass alle elig10nen, auch Wenn S1e 1 ihren Aussagen NMIG unbe-
dingt yleich Sind, ennoch die yleichen Rechte en Und 10 mıtverantwort
lıch edeutet, dass alle elig1onen be1l der uC nach Antworten aut die groißen
Tobleme der Menschheit und des Planeten zusammenarbeiten mussen Äus
yangspunkt und Grundanliegen des Dialogs Sind die Unterdrückten der Erde
ebenso WwIe die ınterdrückte Erde, meınt er, der Hauptvertreter dieser
Theologie.‘
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